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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 4. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frübzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er: 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Q Berlin, 28. September. Die däniſchen Blätter, vor Allem 
„Dagbladet“, führen Klage darüber, daß die von den Herren Ahlemann 
und Krüger geführte däniſche Deputation vom Könige in Flensburg nicht 
angenommen, während die deutſchen Deputationen von ihm empfangen 
worden ſeien. Man darf von den däniſchen Blättern nicht erwarten, 
daß ſie der Wahrheit in dieſer Angelegenheit die Ehre geben. Als that⸗ 
ſächlich iſt zu konſtatiren, daß der König bereit geweſen iſt, alle Depu⸗ 
tationen zu empfangen, jedoch unter der Bedingung, daß ſie ſich jeder 
politiſchen Demonſtration und Erörterung enthalten ſollten. Als dies 
auch der Deputation der däniſch Redenden zur Kenntniß kam, lehnte 
dieſelbe indeſſen die Ehre einer Audienz beim Könige ab. Die deutſchen 
Deputationen, die erſchienen, kamen andrerſeits in der That nur zur Be⸗ 
grüßung ihres Landesherrn. Die Darſtellung der däniſchen Blätter über 
dieſe Angelegenheit iſt alſo falſch. Es war ſicher nicht am rechten Platze, 
den König bei ſeiner Begrüßung, wie die däniſche Deputation beabſich⸗ 
tigte, Vorleſungen über die Zweckmäßigkeit der Abtretung der nordſchles⸗ 
wigſchen Diſtrikte zu halten; wenn dies Kapitel berührt werden ſoll, 
würde es nur in Eingaben oder Petitionen an Se. Majeſtät geſchehen 
können. — Die „Voſſiſche Ztg.“ bekämpft in einem Leitartikel die Even⸗ 
tualität eines Bündniſſes zwiſchen Preußen und Rußland, welche ihr 
jedenfalls der Beſuch des Kaiſers von Rußland nahe gelegt hat. Es 
iſt bekannt, daß die liberale Oppoſition ſtets eine ſtarke Abneigung gegen 
Rußland gehabt und daß ihr die Angſt vor einem Bündniß zwiſchen 
Preußen und Rußland immer wie ein Alp auf dem Herzen gelegen hat. 
Eine Zeitlang hatte die Befürchtung vor einem Bündniß mit Rußland 
auch eine gewiſſe Berechtigung, zur Zeit, wo Rußland noch ein ſtarkes 
Uebergewicht in Europa hatte und wo Preußen noch eine ſehr fragliche 
Großmacht war. Dies hat ſich aber in Bezug auf Rußland ſeit dem 
Krimkriege, in Bezug auf Preußen und Deutſchland ſeit dem Jahre 
1866 geändert. Die „Voſſ. Ztg.“ nun, die überhaupt in mancher Be- 
ziehung noch in den politiſchen Kinderſchuhen ſteckt, ſcheint über dieſe 
früheren Befürchtungen noch nicht hinaus zu ſein. Aber abgeſehen da⸗ 
von, jo iſt von einem ſolchen Bündniß ſchon deshalb keine Rede, weil 
vor der Hand kein Bedürfniß zu einem ſolchen vorliegt. Daß indeſſen 
die freund nachbarlichen Verhältniſſe zwiſchen Preußen reſp. Deutschland 
und Rußland genährt und befeſtigt werden, iſt eine andere Frage. Dieſe 
freundſchaftlichen Beziehungen ind den Intereſſen Preußens und Deutſch⸗ 
lands ſchon manchmal zu Gute gekommen, z. B. im Kriege. gegen Dä⸗ 
nemark, wo bei einer feindseligen Stellung Rußlands die Verhältniſſe 
möglicherweiſe nicht jo glatt abgewickelt worden wären. Bei dem gegen- 
wärtigen Beſuch des Kaiſers Alexander handelt es ſich aber eben nur um 
die Fortdauer und Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Preußen reſp. Deutſchland und Rußland, die alſo durchaus im preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Intereſſe liegen. — Auf der in Karlsruhe bevor- 
ſtehenden Konferenz des ehemaligen deutſch⸗-öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins wird von der Telegraphen-Verwaltüng des norddeutſchen Bundes 
der Antrag geſtellt werden, die Berechnung der Entfernungen ſtatt durch 
Zonen durch Taxquadrate eintreten zu laſſen, für welche die durch die 
geographiſchen Längen- und Breitengrade entſtehenden Vierecke als Baſis 
genommen werden ſollen. Bei der Wichtigkeit diefer Frage haben be⸗ 
reits Vorbeſprechungen ſtattgefunden, zu welchen das Zuſammenſein der 
Vertreter der Telegraphenverwaltungen des ehemaligen deutjch-öfterreichijchen 
Telegraphenvereins in Wien die Gelegenheit geboten hat. Man hat ſich 
im Allgemeinen zuſtimmend zu dieſer Aenderung der Entfernungsmeſſungen 
ausgeſprochen, ſo daß die Annahme des Syſtems der Taxquadrate in 
beſtimmter Ausſicht ſteht. Dasſelbe ſoll bereits am 1. Januar 1869 
zur Ausführung gelangen. — Die Verhältniſſe, welche die Auflöſung des 
deutſch-öſterreichiſchen Poſtvereins als nothwendig erſcheinen ließen, wer⸗ 
den auch auf die Umgeſtaltung des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins beſtimmend und maßgebend ſein. Es wird demnach zweckent⸗ 
ſprechend gehalten, ftatt des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvertrags zwi⸗ 
ſchen dem norddeutſchen Bunde einerſeits und Baiern, Würtemberg und 

aden andrerſeits, ferner zwiſchen dieſen vier deutſchen Telegraphengebie⸗ 
ten und Oeſterreich und Ungarn und endlich zwiſchen den vier deulſchen 
Telegraphengebieten und den Niederlanden beſondere Verträge abzuſchließen. 
— Auf der Telegraphen-Konferenz in Wien iſt feſtgeſetzt worden, daß 
in Zukunft die Gebühr für die Rückantwort auf telegraphiſche Depeſchen 
bei dem internationalen Verkehr von dem Aufgeber deponirt werden kann, 
und daß dieſelbe dann dem Empfänger für ſeine Rückantwort von der 
Empfangsſtation zu übermitteln iſt, damit der Empfänger in der Lage ift, 
auf Koſten des Aufgebers zu telegraphiren. Es darf jedoch nur der drei⸗ 
ache Taxpreis der Urſprungsdepeſche eingezahlt werden, womit verhütet 
werden ſoll, daß auf dieſem Wege Geld poſtfrei verſendet wird. — 
Zu dem neueſten Unſinn, den das bekannte Welfenorgan, der „Inter- 
national“, zu Tage fördert, gehört auch die Mittheilung, daß der Prä⸗ 
ident des Bundeskanzleramts, Delbrück, in Paris eine wichtige 
dolttiſche Miſſion auszuführen habe, von deren Ausgange Krieg oder 
eden abhänge. Abgeſehen davon, daß Präſident Delllrück nach man- 
ſacher Anſtrengung nur eine Erholungsreiſe macht, die mit politiſchen 
Duorlegenfeiten nichts zu thun hat, jo iſt auch daran zu erinnern, daß 
elbrück als Präſident des Bundeskanzleramts nur Verwaltungsbeamter 
ohne politiſche Funktionen iſt und daß die Vertretung Bismarcks als 
Niniſter des Auswärtigen in anderen Händen ſich befindet. — In 
nächſter Zeit find Ernennungen von Kronſyndicis zu erwarten, um 
— Todesfälle im Kronſyndikat entſtandenen Lücken wieder auszu⸗ 


EN Danzig, 25. September. Vorgeſtern Nachmittag verließ die 
Schrauben⸗Korvette „Medusa“ die hieſige Rhede und begab ſich nach 
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Kiel, wo ſie ihre Ausrüſtung vollenden und dann ohne Aufenthalt unter⸗ 
wegs, nach den chineſiſchen Gewäſſern abgehen wird, um in dieſen, zum 
Schutze der norddeutſchen Schifffahrt, gegen die dort ihr Weſen trei⸗ 
benden Seeräuber zu kreuzen. Für dieſen Zweck dürfte das Schiff be⸗ 
ſonders geeignet ſein, da es eine „Glattdecks⸗Korvette“, alſo nur von 
mäßigem Tiefgange, und im Beſize einer vorzüglichen Maſchine (aller- 
dings nur von zweihundert Pferdekraft) iſt. Sie hat 17 Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers am Bord und wird vom Korvettenkapitän Steuben 
kommandirt. Uebrigens wird, zur kräftigeren Wahrnehmung der nord⸗ 
deutſchen Intereſſen in jenen fernen Gegenden, der „Meduſa“ im Be- 
ginn des nächſten Frühjahrs die größere „Arcona“ (gedeckte Schrauben⸗ 
Korvette von 1620 Tonnen Gehalt, mit 28 Geſchützen und einer 
Maſchine von 386 Pferdekraft) nachfolgen. 


Bremen, 27. September. (W.⸗Z.) Ein Privatſchreiben aus 
Quito vom 18. Auguſt, deſſen traurigen Inhalt wir ausführlich nach⸗ 
tragen werden, beſtätigt leider Alles, was über das entſetzliche Schickſal 
mehrerer Städte Ecuadors gemelder worden iſt. In Quito ſelbſt find 
freilich nur 20 Menſchen umgekommen, aber keine Kirche, kein Haus, 
keine Wand, die nicht die Spuren des gewaltigen, freilich nur 15 Se⸗ 
kunden dauernden Erdbebens trägt, das um 1 Uhr 20 Minuten Mor- 
gens, am Sonntag, den 16. Auzuſt, die Stadt heimſuchte. Ibarra 
ſoll in der That vollſtändig in Trümmern liegen und von der ganzen 
Bevölkerung vier, nach den höchſten Angaben 17 Menſchen ſich gerettet 
haben. Ebenſo grauenvoll ſcheint das Schickfal von Otoralo geweſen 
zu fein. Die Stadt, die nach geographiſchen Handbüchern 20,000 Ein- 
wohner zählt, ſoll vollſtändig zerſtört fein; von Puiſagui ſoll ſich höch⸗ 
ſtens ein Drittheil der Einwohner gerettet haben. 


Munchen, 24. September. Herr Reichsrath v. Bomhard 
hat, wie ſchon erwähnt, das Korreferat über das IV. Buch der Civil ⸗ 
Prozeß⸗Ordnung vollendet, und befindet ſich das ziemlich umfangreiche 
Manuſkript bereits im Drucke. Da nunmehr die Referate und Kor⸗ 
referate zum III. und IV. Buche (Rechtsmittel und Vollſtreckungsver⸗ 
fahren) vorliegen, ſoll auch die Bergthung hierüber im Reichsraths⸗Aus⸗ 
ſchuſſe in der erſten Zeit des nächſten Monats ſtattfinden. Nach dem 
bisherigen Gange der Dinge zu ſchließen, wird dieſe Berathung kaum 
eine längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß alsbald auch das Referat 
über die beiden letzten Bücher der Prozeß-Ordnung (Konkursprozeß und 
Schiedsgerichte), für welches jedoch wagen Ablebens des bisherigen Refe⸗ 
renten Dr. v. Heintz eine neue Reſerentenwaßl ſtattzufinden hat, in 
Angriff genommen werden kann. Wie verlautet, ſoll der bisherige Kor⸗ 
referent Herr v. Bomhard mit dem Referate betraut und von der Er⸗ 
neunung eines Korreferenten Abſtand genommen werden. Bei der die 
Gründlichkeit keineswegs beeinträchtigenden Raſchheit mit welcher Herr 
v. Bomhard zu arbeiten pflegt, beſteht die gegründetſte Ausſicht, daß der 
Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe noch vor erſt anfangs Dezember 
erfolgen ſollenden Wiedereinberufung der Kammern ſich hierüber wird 
ſchlüſſig gemacht haben, womit von dieſem Ausſchuße das Prozeßgeſetz 
in erſter Leſung durchberathen erſchiene. Der Ausſchuß der Abgeordneten⸗ 
Kammer, welcher bisher die von dem Reichsraths⸗Ausſchuſſe in erſter 
Leſung erledigten Materien ſchrittweiſe der zweiten Leſung unterwarf, 
dürſte alsdann bis längſtens Januar nächſten Jahres mit der zweiten 
Leſung des Geſetzes gleichfalls zu Ende gelangen, ſo daß, wenn, was 
ohne Nachtheil geſchehen kann, von Seite des Reichsraths⸗Ausſchuſſes 
auf eine zweite Leſung verzichtet, und ſofort in die gemeinſchaftliche Ber 
rathung der beiden Ausſchüſſe die nach der bisherigen gründlichen Be⸗ 
handlung und bei der wahrſcheinlichen Beſchränlung auf die Differenz- 
punkte kaum Monatsfriſt in Anſpruch nehmen wird, eingetreten wird, die 
beiden Kammern noch im Monat Februar ſich mit der Plenarberathung be⸗ 
faſſen, und dieſelbe auch, mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Art. 10 des 
Geſetzes vom 12. Mai 1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betr., 
wonach nur über die zwiſchen den beiden Ausſchüſſen oder dieſen und 
der Regierung beſtehenden Differenzpuntte debattirt werden kann, noch 
vor Ablauf der Legislaturperiode erledigen lönnen. Auch die Berathung 
des Einführungsgeſetzes, welche durch die bei den bisherigen Geſetzes⸗ 
berathungen gemachten Anregungen eine bedeutende Förderung erfahren 
hat, und wofür die Fertigung des Referats durch den Referenten des 
Abgeordnetenhauſes, Herrn v. Neumapr, bereits in Angriff genommen 
ſein ſoll, wird nach den vorſtehenden Darlegungen noch in dieſer Pe- 
riode ganz gut möglich fein. Gelangen dann auf dem nächſten Budget- 
landtage die einem künftigen Geſetze vorbehaltene Advolaten- und Ger 
richtsvollzieher⸗Ordnung, dann die Taxordnung für die ſtreilige Rechts⸗ 
pflege zur Vorlage und Durchberathung, ſo ſteht der Wirkſamleit der 
inzwiſchen promulgirbaren Prozeß⸗Ordnung bis etwa Mitte des Jahres 
1870 kein Hinderniß mehr im Wege. — Die in letzterer Zeit auch 
in Abgeordnetenkreiſen mehrfach geäußerte Anſicht, man möge mit Rück⸗ 
ſicht auf die von einer Kommiſſion des norddeutſchen Bundesraths für 
den norddeutſchen Reichstag vorbereitete Civil⸗Prozeßordnung jede weitere 
Thätigkeit für einen beſonderen baieriſchen Prozeß aufgeben, dürfte bei 
näherer Ueberlegung auch von demjenigen nicht gebilligt werden, dem die 
redlichſte Begeiſterung für einen gemeinſamen deutſchen Civilprozeß inne- 
wohnt. So lange der norddeutſche Bund ſelbſt noch nicht im Beſitze 
der erhofften Prozeßordnung iſt, gebietet ſchon die bei einem ſolch bes 
deutenden Geſetzgebungswerk nicht ausgeſchloſſene Möglichkeit des Nicht⸗ 
zuſtandekommens, daß man einſtweilen das mit vielem Aufwand an 
Arbeit und Zeit begonnene Geſetzgebungswerk in Baiern vollende. Die 
Freiheit der Wahl zwiſchen dem vollendeten baieriſchen und dem in 
Ausſicht ſtehenden norddeutſchen Geſetze kann ja immerhin noch dadurch 


gewahrt werden, daß man die Beſtimmung des Eintritts der Wirkſam- 


keit des berathenen Geſetzes einem ſpäteren Geſetze vorbehält. Kommt 
dann der norddeutſche Prozeß nicht zu Stande, ſo iſt man im doch im 
eigenen Hauſe fertig, und nicht gezwungen die Angehörigen des dies⸗ 


ſeitigen Baierns noch eine weitere Legislaturperiode in einer höchſt un⸗ 


behaglichen Rechtslage zu belaſſen. i 
München, 25. September. Wie der „Baer. Ldb.“ meldet, 
werden zur Vermählung der Herzogin Sophie auch der Herzog von 


tiner Zeitung. 


Stet 


Morgenblatt. Dienſtag, den 29 September 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 714 Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Chartres, Prinz Joinville und der Herzog von Koburg⸗Kohari in Poſſen⸗ 


hofen erwartet. 

; Ausland. 1 

Wien, 26. Septbr. Der Miniſterrath ſoll bereits beſchloſſen 
haben, daß der galtziſche Landtag nicht aufgelöſt werde. Die Adreſſe 
wird auf dem verfaſſungsmäßigen Wege erledigt werden. Das De 
miſſionsgeſuch des Minifterpräfidnten wurde geſtern von Sr. Maj. dem 
Kaiſer erledigt. Wir wollen hier noch das in einem Blatte auftauchende 
Gerücht regiſtriren, daß mit dem Grafen Anton Auersperg wegen Ueber⸗ 
nahme des Miniſterpräſſdiums unterhandelt werde. Die Miniſter Herbſt 
und Plener werden heute aus Prag erwartet. 

— Der Reichsgraf Joſef Mathias von Thun Hohenſtein, 1K 
wirklicher Geheimrath und Kämmerer, iſt geſtern Vormittags in Salzburg 
geſtorben. Er lag ſchon längere Zeit in Salzburg ſchwer krank dar⸗ 
nieder und man ſah ſtündlich ſeiner Auflöſung entgegen. Der Graf 
war im Jahre 1848 Präſident des armſeligen Prager Slavenkongreſſes 
und ſtand auch mit dem großen Palacky in näherem perſönlichen Ver⸗ 
kehr. Die wichtigeren Korreſpondenzen des unnahbaren Hiſtoriographen 
mit dem Grafen Mathias Thun befinden ſich in den Händen des Sohnes 
des Letzteren, des Grafen Oswald Thun, ſollten aber, wie die „Pr.“ 
mittheilt, von dieſem, nach dem Wunſche ſeines Vaters, nicht vor deſſen 
Tode veröffentlicht werden. Man iſt auf die Veröffentlichung dieſer 
Briefe äußerſt geſpannt, weil ſie intereſſante Streiflichter auf den Aus⸗ 
ſpruch des Czechenführers, „wenn es kein Oeſterreich gäbe, müßte es 
geſchaffen werden“, werfen ſollen. 5 
Paris, 26. September. Aus beſter Quelle verſichert man, 
daß die Königin von Spanien wirklich zwei Unterredungen mit der 
Kaiſerin Eugenie gehabt und daß ſie in Folge deſſen geſtern Abend ihre 
Abdankung zu Gunſten ihres Sohnes unterzeichnet habe. Die Chefs 
der ſpaniſchen Inſurreltion, die mit den Unterhandlungen betraut ſeien, 
hätten dieſes aber nicht angenommen und beſtänden auf der Thronent⸗ 
ſetzung der Dynaſtie. Obgleich dieſe Nachrichten aus guter Quelle 
ſtammen, ſo müſſen ſie doch mit Vorbehalt aufgenommen werden. Was 
den Herzog von Montpenfier anbelangt, ſo verſichert man, daß derſelbe 
ſich geweigert, ſeine Zuſtimmung dazu zu geben, daß ſeine Gemahlin die 
ſpaniſche Krone annehme. Da dieſe Nachricht aus franzöſiſchen Quellen 
ſtammt, ſo iſt ſie mit Mißtrauen zu beurtheilen. Aufſehen erregt es, 
daß der Herzog von Parma (mit ſeinem Sekretär und ſeinem Arzte) in 
Biarritz im Hotel des Ambaſſadeurs angefommer, iſt. Er ſoll als 
Bourbon Luſt haben, Nachfolger der Königin Iſabella zu werden (). 
Die Ueberwachung an der ſpaniſchen Grenze iſt auf französischer Seite 
jetzt etwas ſchärfer. Die Führer, die ſich noch in Frankreich befinden, 
gehören größtentheils der demokratiſchen Partei an und, wie es ſcheint, 
will man verhindern, daß dieſelben nach Spanien gelangen. Unter den 
Perſonen, welche verhaftet wurden, befindet ſich der Deputirte Moncaſſi, 
der in St. Gaudens feſtgenommen und nach Tours gebracht wurde, 
und der Oberſt Denis, der Oberſt⸗Lieutenant Pinal und der Major 
die nach Bourges geführt wurden, wo ſie ſchon früher internirt waren. 
Zur Verſtärkung der Garniſon der Grenze wurde ein Bataillon des La⸗ 
gers von Lannemezan auf ſchnellſtem Wege nach Perpignan geſandt. 

— Das „Journal des Debats“ fragt die „Agence Havas“, wie 
ſie zu der Nachricht von dem Siege des Generals von Calonge in 
Santander gelangt ſei. Die ſpaniſche Regierung habe die Beförderung 
von Privat⸗Depeſchen auf allen Linien verboten, dieſe „Agence“ möge 
daher erſt ſagen, woher ſie ihre Nachrichten haben, wenn ſie Glauben 
beanſpruche. Denſelben Unglauben aber ſetzt das „Journal des De⸗ 
bats“ den Neuigleitskrämern entgegen, die ihre Nachrichten von ſpani⸗ 
ſchen Flüchtlingen beziehen, die noch in Paris weilen: ſie könnten zwar 
von der Grenze über Ereigniſſe im Norden unterrichtet ſein, nicht aber 
über ſolche, die aus Madrid oder noch weiter aus dem Innern kom⸗ 
men. Die angeblichen Madrider Regierungs⸗Depeſchen werden, wie die 
„Independance“ erfährt, in Abweſenheit des Botſchafters Mon, der in 
Biarritz weilt, von einem „lediglich unerfahrenen jugendlichen“ Legations⸗ 
Sekretär abgefaßt und den Blättern mitgetheilt; iſt dies der Fall, ſo 
erklärt ſich die Haltung dieſer Telegramme, welche nur zu häufig ſelbſt 
der Wahrſcheinlichkeit ins Geſicht ſchlagen, zur Genüge; es iſt dann 
jedoch um jo bezeichnender für die franzöſiſchen offiziellen und offtziöſen 
Organe, daß ſie dieſem Schwindel durch ihre kritikloſe Leichtgläubigkeit 
die höhere Weihe ertheilen. Zu den Merkwürdigkeiten der jetzigen Si⸗ 
tuation gehört ſodann die Thatſache, daß die Königin Iſabella in San 
Sebaſtian ohne jeden miniſteriellen Beirath gelaſſen wurde. Joſé de 
Concha, der einzige Minister, iſt in Madrid, und die früheren Räthe 
der Krone, welche die Monarchin begleiteten, haben abgedankt und ſind 
ſofort auf franzöſiſchen Boden übergetreten. Iſabella iſt nur noch 
Scheinkönigin, während der jüngere Concha allein als Herr und Gebie⸗ 
ter nach freiem Ermeſſen ſchallet. Die Gebrüder Concha gehörten 1854 
zu den Führern des Aufſtandes, welche die Abſetzung Iſabella's II. 
verlangten; man darf ſich daher kaum wundern, wenn die Stimmen 
Glauben in Spanien und Frankreich finden, welche behaupten, die 
Concha, die damals dem Könige von Portugal die ſpaniſche Krone zu⸗ 
ſpielen wollten, trieben auch heute kein allzu ehrliches Spiel mit den 
Bourbonen, zumal einer ihrer Kollegen, Cheſte, in Barcelona ſich den 
Truppen dadurch zu empfehlen ſuchte, daß er deutlich zu verſtehen gab, 
Espartero ſel mit ihm einverſtanden. Wenn ſich die Erhebung von Lo⸗ 
grono beftätigt, jo iſt der Behauptung Cheſte's die thatſächliche Wider⸗ 
legung auf dem Fuße gefolgt; jedenfalls aber wird Espartero jetzt Farbe 
bekennen und ſich für oder wider die Diktatur von Joſé de Concha 
ausſprechen müſſen. Iſt es richtig, daß der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
San Sebaſtian und Madrid ungehindert iſt, ſo ſagt die Furcht det 
Königin vor der Rückkehr mehr als Alles, und ſchon einfach aus dieſem 
Grunde muß die Situation ſich diesmal ſchneller klären, als es ſonſt 
bei ſpaniſchen Wirren der Fall zu ſein pflegt. 

Spanien. Nach den letzten Nachrichten, die in Paris aus 
San Sebaſtian bis zum 25. Sept. eintrafen, befindet ſich die Königin 
Iſabella noch immer in dieſer Stadt. Daß fie mit der Kaiſerin Eu⸗ 
genie eine Zuſammenkunft gehabt, wurde zuerſt im „Pays“ behaupte 


und wird jetzt auch im „Sidcle“ gemeldet. Sicher ſcheint es zu fein, daß 
fie ſich noch immer weigert, nach Madrid zu gehen. Ein Privatdampfer 
heizt fortwährend im Hafen von San Sebaſtian, um für den Fall be⸗ 
reit zu ſein, daß ſich die Königin ins Ausland begeben will. Die Nach⸗ 
richten über den Aufſtand ſelbſt gehen jetzt äußerſt ſpärlich ein. Was 
Aragonien anbelangt, ſo gilt es für ausgemacht, daß dort am 23. noch 
Ruhe herrſchte. Man erwartet dort Prim, über den man bis jetzt 
übrigens hier nicht das Geringſte weiß. In der Prooinz Tarragona 
ſcheint es einige Banden zu geben; doch ob es wahr iſt, wie Privat- 
nachrichten melden, daß die Stadt Tarragona ſich für die Bewegung 
erklärt, ſteht noch nicht feſt. Barcelona ſelbſt befindet ſich in einer be⸗ 
ſonderen Lage. Die Citadella, die nur durch eine regelmäßige Belagerung 
genommen werden könnte, dominirt nämlich die ganze Stadt, ſo daß 
dieſe einem Bombardement ausgeſetzt wäre, wenn ſie ſich erheben ſollte. 
Prim wird auch keineswegs in Barcelona landen, fondern an irgend 
einem anderen Punkte der Küſte. Nach der „Gironde“ hat ſich auch 
Lerida, Badajoz und Rioja erhoben. Ihr zufolge hat die revolutionäre 
Junta erſterer Stadt eine Proklamation erlaſſen, worin es heißt: 
„Bürger! Die Freiheit fehlt Euch gänzlich! Ihr greift zu den Waffen, 
um ſie zu erobern; legt dieſelben nicht eher nieder, als bis Ihr ſie er⸗ 
obert hat, oder vielmehr legt ſie nie mehr ab; geſtattet nicht mehr, daß 
ein Tyrann, oder irgend Jemand, der es werden könnte, den Platz des 
Tyrannen einnimmt, welchen Ihr beſtraft. Kehrt nicht in Eure Hei⸗ 
math, ohne daß Ihr die Menſchenrechte proklamirt habt und ohne daß 
die erſte Sitzung einer aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangenen 
National⸗Verſammlung zufammengetreten iſt, um fie zu heiligen. Die 
Freiheit, die ganze Freiheit oder den Tod!“ In dieſer Provinz ſollen 
die beiden Demokraten Caſtejou (es ſind zwei Brüder, von denen der 
eine Advokat, der andere Chemiker iſt) an der Spitze der Bewegung 
ſtehen. Dieſes bedarf aber auch der Beſtätigung, da man bereits viele 
Führer in Spanien ſein läßt, die ſich noch immer im Auslande befinden. 
So verließ Magellon, den man vor einigen Tagen in Catalonien ope⸗ 
riren ließ, erſt geſtern Abend Paris. Die Gerüchte über das Vorrücken 
des Generals Pavia, Marquis von Novaliches, ſind, einerlei, von welcher 
Seite ſie kommen, nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. Derſelbe hat 
höchſtens 10,000 Mann zu ſeiner Verfügung, während Serrano an 
der Spitze von 12,000 Mann Fußvolk ſteht und 40 Kanonen und 
entſprechende Kavallerie zu ſeiner Dispofition hat. Nach den letzten 
Nachrichten ſoll General Pavia noch in Bailen ſtehen und nicht weiter 


vorgerückt ſein. — Der „Gaulois“ bringt, jedoch unter Vorbehalt, die 


Nachricht, daß Salamanca und Beijar ſich ſich ebenfalls erhoben hätten. 
Die Poſt aus Madrid vom 24. iſt in Paris eingetroffen. Es herrſchte 
vollſtändige Ruhe in der Stadt. Das Revolutions⸗Comité hatte das 
Signal zum Aufſtande noch nicht gegeben. 

— Die „France meldet: „Man hat behauptet, daß der General 
Gaſſet, General-Kapitän von Valencia, ermordet und durch die Straßen 


der Stadt geſchleift worden ſei. Dieſe Nachricht wird widerlegt durch 
den Umſtand, daß die Bevöllerung am nächſten Tage nach dem, an 
welchem dieſes Verbrechen begangen worden ſein ſollte, ganz ruhig einem 
Der General Vargas iſt nicht verſchwunden, 
wie man behauptet hat; er iſt noch immer zu San Sebaſtian als 
General-Kapitän des baskiſchen Provinzen. Die heute angekommenen Zei- 
tungen melden, duß die Erhebung von Ferrol ſich auf die Marine 
beſchränkt habe; es hat ſich nur die Maeſtranza oder das Arſenal empört, 
während die kaſernirten Truppen in den Forts der Regierung treu ge⸗ 
Man zog die Truppen von der Infanterie und Artillerie 
aus den befeſtigten Plätzen von Badajoz und Ciadad⸗Real, um ſie mit 
denen unter dem Kommando von Novaliches zu vereinigen und nach 
Andaluſien marſchiren zu laſſen, was beweiſt, daß auf dieſem Punkte 


Stiergefechte beigewohnt hat. 


blieben ſind. 


die Revolte nicht zu fürchten war. Andererſeits haben die Truppen zu 


Antequera, die man als im Aufſtande ſchilderte, ſich nach Granada zur 


Verfügung der Regierung begeben.“ 
— Die amtliche „Madrider Zeitung“ vom 24. September enthält 


eine Mittheilung des Kriegsminiſters, nach welcher in Alicante und an 


den Grenzen der Provinzen Leon und Aſturien „einige bewaffnete Banden 
aufgetreten ſind, die jedoch durch die Landmilizen verfolgt und geſchlagen 
wurden.“ In Bejar haben ſich die Arbeiter erhoben und ſind Truppen 
gegen dieſelben abgeſandt worden. In Malaga hat ein „Konflikt“ 
zwiſchen den treu gebliebenen Truppen und den Aufſtändiſchen ſtatt⸗ 
gefunden. 


Diſtrikts-Verwaltungen von Alt-Caftilien autorifirt, lokale Anlehen zu er⸗ 
heben, um der Provinz zu helfen, welche in Folge von Mißernten ſich 
in einem beſonders elenden Zuſtande befindet. 
von Valladolid eine Anleihe von 6 Millionen in 3000 Obligationen 
zu 2000 Realen mit 9 pCt. Intereſſe. Die Anleihe war beſtimmt, 
eine Bevölkerung von 260,000 Einwohnern zu unterſtützen, welche von 
der grauſamſten Hungersnoth bedroht war. Es wurden aber nur 20,000 
Realen unterſchrieben, und dieſe von einer einigen Perſon, die weder der 
Gouverneur, noch einer der Deputirten der Provinz war.“ 

— In Barcelona erſcheinen jetzt ebenfalls revolutionäre Bulletins. 
Das erſte derſelben lautet: 

Barcelona, 22. September. 

Nieder mit der Dynaſtie. Allgemeines Stimmrecht. Konſtituirende 
Kortes. Die Revolution. Wir befinden uns in einem erhabenen Augen- 
blicke, und unſere Bemühungen müſſen auch erhaben ſein. Endlich nach 
langen und mühſeligen Anſtrengungen iſt die Nation überzeugt, daß ſich 
das Uebel in den Wurzeln unſere veralteten Inſtitutionen befindet, und 
alle ehrlichen Leute find entſchloſſen, die Götzenbilder über den Haufen 
zu werfen, denen die Nation eine unheilbringende Verehrung darbrachte. 
Es war hohe Zeit; wir befanden uns am Rande des Abgrundes; aber 
wir können uns retten, indem wir das heroiſche Beiſpiel anderer Völler, 
ebenfalls Opfer gehäſſiger Dynaſtien und traditionellen Aberglaubens, 
nachahmen. Alle Spanier vereinigen ſich zu einem gemeinſchaftlichen 
Bemühen, und unſere Belohnung wird im Verhältniß zu unſeren bürger 
lichen Tugenden ſtehen. . .. Was bis heute den Fortſchritt in Spanien 
verhinderte, war der wurmſtichige Thron der Bourbonen. Dieſe Dynaſtie, 
deren Grundsätze ſtets die der Theokratie und des Deſpotismus waren, 
muß aus unſerem Vaterlande verſchwinden. Nieder mit den Bourbonen! 
Wer unſer Land auf den Pfaden der politiſchen und ſozialen Wieder⸗ 
geburt leiten will, der erhebe die Fahne der Freiheit, deren Aufſchrift 
lautet: „Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ und „Es lebe die pro- 
viſoriſche Regierung!“ 

— Das Seegeſchwader, welches am 22. September vor Barcelona 
in Sicht geweſen, war am 23. verſchwunden. Es war nach dem 


Norden abgegangen. 


— Die „Alberts“ ſchreibt: „Einige Tage vor dem Ausbruche der 
ſpaniſchen Revolution hatte die Regierung der Königin die verſchiedenen 


Auch emittirte der Diſtrikt 


Montoro. 

angeſchloſſen. 
ſandten im Auslande iſt ein amtliches Telegramm des Inhalts zuge- 
gangen, daß das großbritanniſche Kabinet der Regierung in Madrid die 


Pommern. 

Stettin, 29. September. In der geſtrigen Sitzung der Ab⸗ 
theilung für Strafſachen wurde eine cause célèbre zum Austrag ge- 
bracht, die ſeit länger als zwei Jahren anhängig war und deren Ver⸗ 
handlung wegen Nichterſcheinens der Zeugen oftmals vertagt werden 
mußte. Es handelte ſich nämlich um das Vergehen unerlaubten 
Kreditgebens an Minderjährige, verbunden mit Zinswucher, 
reſp. Theilnahme daran. Als Darleiher fungirte in den meiſten 
Fällen der Webermeiſter Ganthe zu Grünhof, der ſich durchſchnittlich 
bei einem auf 2 bis 3 Monate gegebenen Darlehn von 25 Thalern 
einen Schuldſchein über 30 Thaler geben ließ, und ſo nach Verhältniß 
bei kleineren Darlehnen. Zubringer der Kundſchaft, reſp. Vermittler 
hierbei war ſein Schwager, der Dienſtmann Salzwedel, geweſen. 
In einigen Fällen hatten die Mitangeklagten (theils Dienſtleute, theils 
Milchfahrer) Wellnitz, Grumm, Richter und Kreß mann als 
Darleiher oder Vermittler das Geſchift gemacht. Die Darlehnsnehmer 
(in den Jahren 1864 und 1865) waren junge minderjährige Militärs 
reſp. Eleven eines hieſigen Privatinſütuts, in welchem ſich junge Leute 
auf das Offiziersexamen vorbereiteten. Zur Verhandlung kamen 21 Fälle. 
Die Darlehnsnehmer waren meiſt kommiſſariſch vernommen und die 
wenigen hier garniſonirenden und perſönlich Geladenen nicht erſchienen. 
Das Gericht ließ im Hinblick auf die im vorigen Jahre erfolgte Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze den Anklagepunkt wegen Wuchers fallen, er⸗ 
kannte im Uebrigen aber Ganthe in 17, Salzwedel in 18, Wellnitz 
und Grumm in je einem Falle ſchuldig, während es Richter und Kreß⸗ 
mann freiſprach. Es wurde verurtleilt: Salzwedel zu 8 Monat Ge- 
fängniß und 900 Thlr. Geldbuße esent. noch 11 Monat Gefängniß, 
Ganthe zu 8 Monat Gefängniß und 850 Geldbuße event. noch 10 
Monat Gefängniß, Wellnitz und Grumm zu je 10 Thlr. Geldſtrafe 
event. 1 Woche Gefängniß. Gega erſtere Beiden wurde außerdem 
noch je einjähriger Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen. 

— Das Landraths⸗Amt des Randower Kreiſes, welches bekanntlich 
zur Zeit nur beſchränkte Büreaulokalitäten im Königlichen Polizei-Direk⸗ 
tionsgebäude miethsweiſe inne hat, wird, wie verlautet, zum 1. Januar 
k. Is. nach dem von den Kreisſländen käuflich erworbenen, früher 
v. Dewitz ſchen Hauſe in der großen Domſtraße überſiedeln. 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 27. September. Nachdem heute die Vorſtellung 
bei den Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes im Marmorſaale des Schloſſes 
ſtattgefunden hatte, zogen ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in ihre Ge⸗ 
mächer zurück. Kurze Zeit ſpäter machte der Kaiſer dem Könige einen 
kurzen Beſuch und begab ſich dann mit ſeinem Gefolge ſowie den zur 
perſönlichen Dienſtleiſtung kommandirten preußiſchen Offizieren, General 
Graf Walderſee und Oberſt v. Schweinitz, nach der ruſſiſchen Kapelle 
in der Kolonie Alexandrowska, um daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwoh⸗ 
nen, welcher um 12 Uhr beendigt war. Der Herzog von Leuchtenberg 
hatte inzwiſchen bei der Königin⸗Wittwe und bei dem Kronprinzen im 
Neuen Palais ſeinen Beſuch gemacht und begab ſich alsdann ebenfalls 
zum Gottesdienſt nach der ruſſiſchen Kapelle. Nach beendigtem Gottes- 
dienſte machte der Kaiſer der Königin-Wittwe in Sansſouci und dem 
Kronprinzen im Neuen Palais, ſowie der Fürſtin Liegnitz einen Beſuch 
und begab ſich darauf nach Schloß Glienicke, um die Prinzen Karl und 
Friedrich Karl zu begrüßen. um 4½ Uhr findet im Stadtſchloſſe 
Familientafel und Marſchalltafel ſtatt. Um 7 Uhr Theatervorſtellung 
im Neuen Palais und ebendaſelbſt Thee und Souper. 

Potsdam, 28. September. Der Kaiſer von Rußland kehrte 
geſtern Abend um 10 ½ Uhr vom Neuen Palais nach dem Stadt- 
ſchloſſe zurück. Heute Morgen machte der Kaiſer ohne jede Begleitung 
einen Spaziergang in den Anlagen des Luſtgartens. Um 8 ½ Uhr 
hat der Herzog von Leuchtenberg die Weiterreiſe angetreten. — Anläß⸗ 
lich der glücklichen Errettung des Großfürſten Alexis wird für das Ge⸗ 
folge des Kaiſers heute ein Dankgottesdienſt hierſelbſt abgehalten wer⸗ 
den, zu welchem die ruſſiſchen Sänger aus der Kolonie Alexandrowska 
eingetroffen ſind. Der Kaiſer wird nach der Ankunft des Großfürſten, 
welcher heute Nachmittag hier erwartet wird, einem im Familienkreiſe ab⸗ 
zuhaltenden Dankgottesdienſt beiwohnen. — Der König traf heute Mor- 
gen um 9 Uhr von Babelsberg in dem Stadtſchloſſe ein, um mit 
ſeinem hohen Gaſte zur Jagd nach dem Wildpark zu fahren. 

Kiel, 27. September. Die Korvette „Meduſa“ iſt nach der 
jütiſchen Küſte zur Hülfeleiſtung bei der daſelbſt geſtrandeten ruſſiſchen 
Fregatte in See gegangen. Die Korvette „Victoria“ iſt von Danzig 
hier eingetroffen. 

München, 28. September. Die Kaiſerin von Rußland iſt 
in Begleitung des Königs von Baiern heute Vormittag 9 ½ Uhr auf 
dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt ihre 
Reife fortgeſetzt, deren heutiges Ziel Boten iſt. Der König begleitet 
die Kaiſerin bis Insbruck, woſelbſt das Diner eingenommen wird. 

— Die Vermählung der Herzogin Sophie von Baiern mit dem 
Herzoge von Alengon wurde heute Vormittag 11 Uhr in Gegenwart 
der geſammten Herzoglichen Familie und vieler hoher Gäſte in Poſſen⸗ 
hofen vollzogen. Der Prinz Adalbert und der Miniſter v. Pfretſchner 
fungirten als Königliche Kommiſſarien. Die Kaiſerin von Rußland hat 
in Begleitung des Königs geſtern die Herzogliche Familie und deren 
Gäſte in Poſſenhofen beſucht. 

Paris, 27. September. Berichte von der ſpaniſchen Grenze, 
welche hier eingetroffen ſind, melden: Serrano ſteht in der Nähe von 
Cordova, wo er 20,000 Rationen zum Unterhalt feiner Truppen requirirte. 
Es beſtätigt ſich, daß die Avantgarde des Marquis Novaliches zu den 
Inſurgenten unter Serrano übergegangen iſt. Es wird verſichert, daß 
Novaliches völlig von den Inſurgenten eingeſchloſſen ſei. 

Vordeaux, 28. September. Das Journal „Gironde“ bringt 
Briefe aus Bayonne vom geſtrigen Tage. Denſelben zufolge hat Ge⸗ 
neral Concha 27 Regimentern, welche angeblich im Begriffe ſtanden, 
ſich der Inſurrektion anzuſchließen, den Sold entzogen. Die Inſurgenten 
haben Santander zurückerobert. In Oviedo herrſcht Aufregung. Der 
ſpaniſche Deputirte Moncaſſi, welcher von franzöſiſchen Behörden in der 
Nähe von Toulouſe feſtgenommen worden war, als er ſich anſchickte, 
über die Grenze zu gehen, iſt wieder entkommen und befindet ſich gegen⸗ 
wärtig bereits auf ſpaniſchem Boden. — Auch die eingetroffene „Gaceta 
de Madrid“ vom 26. d. beſtätigt, daß Santander wieder in der Ge⸗ 
walt des Generals Ineſtal iſt. Die Erhebung in Bejar iſt, dem amt⸗ 
Blatte zufolge, faſt beendigt. 

Sau Sebaſtian, 27. September. Novaliches ſteht bei 
Der Graf von Girgenti hat ſich ihm mit einem Regimente 

Serrano hält Cordova beſetzt. — Den ſpaniſchen Ge⸗ 


W . . 


Abſicht notiſtzrt habe, Kriegsſchiffe nach der ſpaniſchen Küſte zu fenden 
Concha habe von dieſer Maßregel abgerathen und Lord Stanley ſeinem 
Wunſche nachgegeben. Als Concha aber am 26. d. M. vernommen 
habe, daß die Inſurgenten das Bombardement der Feſtung Cartagena 
vorbereiteten, habe er dem großbritanniſchen Geſandten angezeigt, daß die 
Regierung jede Verantwortlichkeit für einen etwaigen Schaden, welcher 
britiſchen Unterthanen zugeſügt werden könne, ablehne und der engliſchen 
Regierung unter dieſen Umſtänden anheimſtellen müſſe, ihre Maßregeln 
nach ihrem Gutdünken zu treffen. 

Santander, 26. September. Der Verlust, welchen die der 
Regierung ergebenen Truppen bei der Wiedereinnahme von Santander 
erlitten haben, wird auf 600 Todte und Verwundete geſchätzt. General 
Calonge wird morgen mit verſtärkter Truppenmacht gegen Santona 
marſchiren. Derſelbe beabſichtigt, die Stadt in Brand zu ſtecken, falls 
ihm Widerſtand geleiſtet würde. 

Madrid, 26. September. General Calonge hat Kontrrordre 
erhalten und wird nicht gegen Santona marſchiren, ſondern in die Um- 
gegend von Madrid zurückkehren, weil dort die Inſurrektion Fortſchritte 
macht und Pronunciamento's in Valladolid und überhaupt in einem 
großen Theile beider Caſtilien ſtattgefunden haben. 

Madrid, 27. September. Offiziellen Nachrichten zufolge 
wird ſtündlich ein Kampf zwiſchen den Inſurgenten unter Serrano und 
den Regierungstruppen unter Novaliches erwartet. General Prim hat 
die Expedition nach Barcelona, weil er von den Generalen in Cadir 
kühl empfangen wurde, abgeſondert von den übrigen Führern der In⸗ 
ſurrektion unternommen. Derſelbe hat ein beſonderes Manifeſt, welches 
radikaler als das der anderen Generale iſt, erlaſſen. 


Rußland haben auf dem Schloſſe Berg glänzende Feſtlichkeiten ſtattgefun⸗ 
den. Heute hat die Kaiſerin die Reiſe nach Como fortgeſetzt; ſie ver⸗ 
ließ Starnberg um 9 Uhr, paſſirte den Münchener Bahnhof um 9%, 
Uhr; der König von Baiern begleitet ſie bis Innsbruck. Nach beende⸗ 
ter Kur wird die Kaiſerin München auf einige Tage beſuchen. 


Breslau, 28. September. Spiritus loco 17. Roggen per Sep⸗ 
tember 54 Br, per September⸗Oktober 5314 Br., per April⸗Mzi 51. 
Rüböl per Herbſt 9½, per Frübjahr 94, 

Köln, 28. September. Weizen loco 7. 15, per November 6. 10, 
per März 6. 12, per Mai —. Roggen loco 6. 5, per November 5. 121, 
März 5. 12. Rüböl loco 102 f, Oktober 101, Mai 10 . Leinsl 
loco 112]. Weizen feſter. Roggen matt. Rüböl niedriger. Wetter: ver⸗ 
äuderlich. 

Hamburg, 28. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco ſtill, pr. September 5400 Pfd. netto 128 Bankethaler Br., 127 Gd., 
pr. September ⸗Oktober 1261 Br, 126 Gd., per Oktober⸗November 122 
Br., 121½ Gd., per November⸗Dezember 121 Br., 120 Gd Roggen loco 
feſt, per September 5000 Bid. Brutto 98 Br., 97 Gd., per September⸗ 
Ottober 95½ Br., 94 ½ Gd., per Oltober-November 94 Br., 93 Gd., per 
November⸗Dezember 93 Br., 92 Gd. Rübol loco 20, per September 20, 
per Oktober 20, per Mai 20%. Rüböl und Spriet flau. Hafer ſtill. Zink 


feſt. Petroleum unverändert. > 
Bremen, 28. September. Petroleum, raffinirt ftandard white loco 


und per Oktober 53, —5 1 

Wien, 28. September. Lombarden 183, 80. Napoleons 9. 25.1, 

Amſterdam, 28. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen 
loco unverändert. Roggen loco 2 Gulden höher, per Oktober 207. 50, per 
März 208, per Mai 208. Rüböl loco 30 ½, per Herbſt 30 ½, per Mai 311 
Leinöl loco 32, per Herbſt 31½, per Frühjahr 3174, Raps per Oktober 
60 ½. Kaffee ruhig. Zucker ruhig. Rüböl per Herbſt 1869 32. 

Antwerpen, 28. September. Petroleum hoher, weiße Type foco 49, 
per Oeptember 48 ½—49, per Oktober⸗Dezember 50. Alter Hamburgiſcher 


Weizen 31 ½,. Leinöl 7514. 
Paris, 28. September. 3% Rente 69. 05½. Lombarden 407. 50. 
London, 28. September. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Beſuch 
mäßig. Eugliſcher Weizen theilweiſe zu letzten Montagspreiſen verlauft; 
in fremden nur Detailgeſchäft. Ruſſiſcher Weizen unverändert. Gerſte, 
Bohnen, Erbſen feſt. Neuer Hafer eher etwas billiger. Leinöl ab Hull 30 
Sch. bis 30 Sch. 3 d. 


Börſen⸗Berichte. 

4 Berlin, 27. September. Weizen loco billiger angeboten, Ter⸗ 
mine weſentlich gewichen. Roggen ⸗Termine verfolgten heute eine nach ⸗ 
gebende Tendenz und eröffnete der Markt gleich mit billigeren Offerten. 
Nach einer vorübergehenden Beſſerung verflaute der Markt von Neuem 
unter dem Eindruck vielſeitiger Realiſationsverkäufe, fo daß die Notizen 
ſchließlich gegen Sonnabend ca. 3,—1 ehlr. pr. Wſpl. niedriger find. 
Loco-Waare leicht verkäuflich. Gek. 3000 Ctr. Hafer loco preis haltend, 
Termine billiger verkauft. ’ 

Rüböl ſchloß ſich der allgemeinen Flaue der übrigen Artikel an und 
konnte man ca. ½ Thlr. pr. Etr. billiger ankommen. Spiritus flaute 
gleichfals wie Roggen und waren es namentlich ſtarke Zufuhren von eſſek⸗ 
liver Waare, fo wie größere Kündigungen, welche zu vielſeitigen Verkaufen 
veranlaßte. Der Preisrückgang beträgt für nahe Lieferung ca. 27, für eut⸗ 
fernte Sichten ca. 1% Tolr. pr. 8000 pct. Gek. 30,000 Art. 

Weizen loco 72—82 % pr. 2000 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
55 . ab Boden bez., pr. September Oktober 68 ¼.—68 „ bez, DE 
Cee 65 , Gd., November-Dezember 61% bez, April. Mai 
64½ 5% bez. 

Roggen loco 57%, 58½ , per 2000 Pfd. ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
mend 83—Sapfd. 58 „% bez, pr. September und September Oktober 
58, 571%, % Ag bez., Oktober-Novbr. 56% 558, . bez, November⸗ 
Dezbr. 54, % 4 bez., April Mai 533, ½ M bez. 

Gerſte, groge und kleine, 48 —54 M or. 1% Bd 

Hafer loco 32 351: , galiz. 322, 3314 ee, poln. 34 
ab Bahn bez, pr. September Oktober 33½ A bez., Oktober⸗November 
33 a EZ , April-Mai 339%, „ 34 bez. 

* en, oc 0 * — 7 |) * i r v 2 * 

Winterraps 75 — 18 %, Grtterwaare 60-65 5% 

Winterrübſen 72—75 9 

Petroleum loco 7½ % Br., September Oktober 7 Br., Ol⸗ 
tober-Novbr. 7 9% Br., e,, 7% & Br. 

Rubol loco 91, 1, . bez., pr. September, September Oktober u. 
Oktober - November 9% ½ . bez., November Dezember 9, % 3% 
bez., Keie lor, nner 9% 34 bez, April⸗Mai 92, 9% bez 

not loco 11% 9% 
15 Spiritus loco ohne Faß 1827, ½ 2. bez, pr. September 18, 
6, 18 & bez., September-Ottober 1814, 17½ . bei. u. Gd, 17, 
Br, Oktober » November 17½, 17½ & bez, November-Dezember 17, 
16%, 16, K bez., April Mai 174, e, Ya bez. 


Wetter vom 27. September 1868. 


et Im Süden: i Im Oſten: 
Paris — N., Wind — Danzig... 12, R., Wind WNW 
Brüſſel .... 11, R., SSW | Königsberg 11, M. SW 
Tren 9% R, SB | Mm. 9, R, 

Alu 11% R., SSO Riga - 6 R., „ 0 
Münſter .. 11, R., © Petersburg 3, R., S 
Berlin .. . 12, N., SW Moskau — R. —: 
Stettin.... 12% R., W SEW Im Norden: 

Im Weſten Chriſtianſ.- 3% R. DSD 

Breslau ... 13, R., Stockholm 5 R., No 
Ratibor . 14, R, SW Haparauda — .. 


—— 


Net EL 2 Berliner Borſe vom 28 Septbr. 1868, as i 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induftrie- Papiere, 
Disivend 807. 8, I Aachen-Düſſeldorf :4 83½ i Magdeb.-Wittenb. 8 7 willi i 41 865 Badi i 1] 941, TEE TE dende Dre Wer, 
Aachen-Maftricht A 31 8 a Ne un. 4 , 831, u er 1 4 3 8 Bi 1025. 93 1 Babiſge — 45 1005 95 Berliner gaſſen- Ver. Ka 157% 8 
. 5 % 11,4 % [ de. III. Em. 4 8% © Niederſchl. Märk. I. 4 | 861, 63 Staatsanleihe did. 4 95%, b 335 fl. Lesſe — 29% B Handels-Gef. 8 44119 ½ 63 
ſterdam⸗Rotterd. 5½4 7 Aachen⸗Maſtricht 41 74 dz do. II. 4 84½ G do. do. 487% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4102 ½ bz Immobil.⸗Geſ. — 14 70 B 
Bergiſch⸗Märkiſche 71/4 181 ½ bp 0. U. Em. 5 771 & do. com. I. II. 4 | 86%, bz Staats- Schuldſcheine 31 81 63 |Bair. St.-⸗Anl. 1859 41 8% C. Ommibns — 6 —— 
— pi Bl 0 8 rc 4 5 8 — I 4 Dun 5 31 u 4 8 Anl. 2 75 ee Brauuſchweig 975 1 11075 3 
rl 5 — 1 5 3 0 > — beſſiſche Looſe — 47 effauer Präm.⸗Anl. 33 Bremen 7 
do. Stamm⸗Prior. = 5 90% bz do. III. 31/77 ½ 8 [Niederſchl. Zweigb. C.5 97°, C Kur⸗-N. u. Schuld 33 81 5 B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/3 43 - bz [Coburg, Credit⸗ 4 . 4 131} E 
Berlin-Hamburg 9% 161 do. Lit. B. [34] 77%, B [Oberſchleſtſche a. 4 86 Berliner Stadt-Obl. 5 102 dz abecker Präm.-Anl. 33 47 53 Dam 57% 1 1107, U 
Verl.⸗Poted.⸗Magd. 16 |4 186 bz do. Iv. 41 898, bz | do. B. 33] 78 € do. 41 85˙ bz [Sächſiſche Anleihe 5 105 % © Darmſlabt, Erebit- | 6½% 4 951% C 
Berlin⸗Stettin 8 4 128, d |, do. V. 41 89%, bz do. C. 484% bz | do. 34) 76°, 63 Schwediſche Looſe — 10% # | - Zettel · 4 86 5 
| Böhm. Weſtbahn 56) Bohr b | do. VI. 4 86%, by | bo. D. 4 | 83%, 62 | Börfenhaus-Anleibe 5 110%, bz |Defterr, Metalligues 5 | 50%, bi Deſſan, Eredit- 0. 90 
, . ß 
Foln⸗Minden SI 124°, 65 | de. Dort-Soeh 14 8312 8 do. G. files 93 |Ofpreng. farbe. 31 150 C : reite 12-1 82° 8 Deen Gmund 8. 4 (10 65 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 112 ½ bz do. do. 14 99% bz eſter:⸗ möſiſch 3 bz do. 4 85%½% K 1860er Leoſe 15 | 71%, bz Eiſenbahnbedarſs⸗ 12% 5 146% bz 
do. Stamm- Prior 4/4108 ez. Berlin-Anhalt 4 91% neue 3 256% G do. 41 0% bz 184er Looſe |—| 531, & Genf, Kredit- — # 182 bz 
e e , le 
aliz. Lubwigsb. 775 0. B. h o. v. St. gar. do. neut 1 bz Italieniſche Anleibe 5 507, bz Votha 
en 81 955 i = 8 5 ar i 1215 8 I 185 e N e — Poſeuſche Pfandbr. 4 84% d [Ruſſ.-engl. Anl. 18625 871% f] dannover 4 - 5 | 57 8 
udwigshaſen⸗Berb. 97 57˙ o. Em. — o. 62 AN do. neue 31 — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 116½ G ]Hörder Hütten⸗ N 5 
e e 18 4 5175 4 ee A Au 247 1 Nr 3 gu 9 5255 8 = 5 neue e do. 1 1866 5 1141, bz Föyporh. (O. Hühner) 45 1 0 
agdeburg⸗Leipzig i 0. 5 hein⸗Nahe⸗Bahn ] Sächſiſche Pfandbr. 3 [Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 1 66% bi [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. N — — 
— . De: 5 He: 15 5 5 Aan 5 80 ae = 11 4 8 1 6 310 81%, & Bart. -Obl. 500 Fl. R 9475 0 Lonigeberg 5 67% 122 3 
Medlenburger la 76% „ do. Ul. Em 4885 u Häfen — 5 82% a ee H la ea See Fri ragen 7% - 19854 6 
Muünſter-Hamm 4 890 [ do. IV. Em. 43 3°, 64 Auhrort-Erel. K. G. ( 90% & Weſtpreuß. Piandbi. 3 5 8 Wechſel. Cours. Magdeburg 4 f 84 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 88 tz Breslau-Freiburg 41 90% oz | de. U. 1 81 6 de. 2% 65 UAmſterdam kurz 21 132% dz Meiningen, Credit⸗ | 7 199 bj 
Niederſchl. Zweigbd. | 3%] | 78%, d5 Coln-Creſeld 4 94,07 de. III ag 89°, 63. | do. neue 4 0% 8 do. 2 Mon. 21 142%, bi Minerva Bergw.⸗ 0 5 3 
Nordbahn, Frd⸗ Wilz — 4 | 76° © Coln-Minden 4197 b Schleswigſche 1490 do. neueſteſ 43 90 , bz Hamburg kurz 21 150% @ |Molbau, Credit⸗ 5 16171. 
| Oberſchl. Lit. A. u. C.113%,134|186*, f do. II. Em. 5 101 ½% © Stargard Boſen ar Kur- u. Nemm. Rentbı.\t | 90°, bo. 2 Mon. 21150 63 Korddeutſche 2% f 123, 6 
do. lat. B. 13% 3} 106, G do do. 485 & do. II. 1 91% & Pommerſche 191. ii London 3 Mon. 2 6 23°, ba Jeſterreich, Credit. 7% [5 84 8 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.| 8½5 145% dn do III. Em. 1 83¼% G do. III. 14 we &3 | Poſenſche 4 | 88%, bz [Baris 2 Mon. 210811 bz boni — 140% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 * bz do do. 4 92%, be Südöſterr. Staatsb. |3 216% bz | Preußische 4 | 83%, & [Mien Oeſterr. W. 8 T1 | 88%, bz | Bofen 5% 0 8 
Ag Bei 770 15% bz 8 7 — 4 Er < ge > 5 & ee 1 91˙ die] do. do. 2 Mon 4 87¼ bz reuß. Bank-⸗Autheile 8 ½% 1] er 8 
0. amm-⸗Prior. 2 — — o. „ Em. 1 1 do. N MB ächſiſche 911, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 E L itterſchaftl. Priv. 4%, 8 
Aalen Ehen —.— ni bi her 85, 8 do. I. En. 41 95% 64 Schell 4807 63 ( eipzig 1 Tage 4997, 8 delete 9 197 5 
uſſiſche Eiſenbahn 3 bz o. 1, Em. 77 Gold IF BE do. Mou. 499% G] Sächſiſche 7770 113½ 
Stargard⸗Poſen 4%] 947 6 do. IV. Em. 41% 87% | ae. Gold und Papiergeld. frankfurt a. M. 2 M3 50 23 G Schleſiſcher Bantver. | 7% 116% & 
Sädöfter. Bahnen 634,15 w7®, bz Galiz. Lut wigsbahn 5 83 6 Fr. Bku. m. R. 95% 63 Dollars 1 12%, bz Goldkronen 10 B betersburg 3 Wochen 6j] 921% dz Thüringen Fa u B 
Thüringer 81,14 136 bz Lemberg⸗Czernow 5 678 do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12% bi Gold p. Zollpf. 4671, E do. 3 Mon. 61 91 bi Sereins-B. (Hamb.) 8¼ 11 © 
Warſchau⸗Wien 8/16 | 58 55 Magdeb.-Halberſtadt 4 57 oz Deſt. Ni. öſt. W. 881, & Louisd'or 1121, 03 Friedrichsd'or 113% © Varſchan 8 Tage 682% 6 Weimar 4½ [4 90 8 
f 1 % 41 94% o Ruff. Bankn. 831, bz | Sovereigns 6 24½ BI Si ı 2925 Bremen 8 Tage 37/1119, 65 [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4101 8 
EEE En ee True 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn M. S. Mareuſe (Star- 
gard). — 
Geſtorben: Fran Aug. Krüger geb. Boeker (Gartz a. O) 
Tochter Ida des Herrn Groskreutz (Calberg) 


Bekanntmachung. 

Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieſerung des 
Brodes für die bieſigen gerichtlichen Gefangenen während 
des Zeitraums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1869 
iſt ein Termin 


auf den 12. November d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Berlin, den 22. September 1868. 


Bekanutmachung. 


Zwiſchen dem Narddeuſcheg Bunde und den Nie⸗ 
derlanden it am 1. September d. J. ein Poftvertrag 
abgeſchloſſen worden, wel her vom 1. Oktober d. J. ab in 
Ausführung kommt. 

Das Geſammtposto beträgt danach pro Loth incl. für 
fraufirte Briefe nach den Niederlauden 2 Gr oder 
7 Kr., für uo frankirte Brieie aus den Niederlanden 
4 % oder 14 Kr. ohne Uunterſchied der Cutſernung 
Junerhalb eines Grenz Rayons von 4 Meilen iſt das 
Porto auf die Hälfte dieſer Sätze ermäßigt. Druck ſachen 
und Waarenproben werden gegen ein Porto von 


„Hs. reſp. 3 Kr. für je 2½ Loth incl. befördert, wenn 


dungen nach Orten, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt befindet, 
kann vom Abſender vorausbezahlt werden; dieſelbe beträgt 
2½% oder 9 Kr. Die Bezahlung der Expreß⸗Gebühr 
für Sendungen nach Orteu, woſelbſt ſich eine Poſt⸗Anſtalt 
nicht befindet, iſt dem Empfänger der Sendungen zu 


überlaſſen. 
General⸗Poſt⸗Amt 


von Phitipsborn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der pro 1869 für die Gefangenen der 
hieſigen Strafanſtalt und der Hülfs⸗Strafanſtalt zu Goll⸗ 
now erforderlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegen- 
ſtänden, beſtehend in: 


36. Sohlleder, 
37. Fahlleder, 
38. Rindleder, 6 — 
ſoll an den Mindeſtfordernden übertragen werden, hierzu 
haben wir einen Lizitations⸗Termin auf 
Montag, den 12. Oktober 1868, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gejhäitslofal anberaumt, in welchem die Liefe⸗ 
rungsbedingungen werden bekannt gemacht werden. Die⸗ 
ſelben find auch in unſerer Regiſtratur einzuſeben, können 
auch gegen Erſtattung der Kopialien mitgetheilt werden. 

Nangard, den 12. September 1868. 1 


Königliche Direktion der 


25 Ctr., — 
br, 


vor dem Gefängniß⸗Juſpektor Sommer, im Gefäng- ſie frankirt ſind. Die Frankatur muß thunlichſt unter . R 
1 877 5 127 Ade Die Ge g - Für Nangard: Für Gollnow: : 
en Masse ae Ey enrelahe weitet Berwendung ver Feimerten Waltfiuben. In er 1 Butker, . 140 Gr. 8 51 Cte. Straf Anſta lt. 
Die Bedingungen können lag, Morgens von 9 bis eine: Fe a e Mertr des 5 3 00 Schul- Anzeige. 
| — und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, eingeſeten | Norddeutſchen Peſthebiets maßgebend ſind. 4. Bohren, 410 An, 75 ne “ . chu 5 uzeige. f 
Stetiin den 10, September 1868 Es ift zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waarenproben | 5. Erbien, 409 112 eee 1 3 — 5 
1 . 15 unter Rekomman dation abzuſenden. Rekommandirte] 6. Eſſig, 4500 Qrt., 1000 Qrt, 815 an * 5 3 i 2 kr mnnen ien 
Königliches Kreisgericht. Sendungen müſſen ffets Ifrankirt werden und unterliegen] 7. Rindernierent lg 48 Ctr., 16 Cte., 3 felder erta bi g x Di er a hen werben. 
| Pu Er TEE TTS demſeiben Porto, wie gewöhnliche franfirte Sendungen] 8. Gerſtgrütze, 167 Ctr., 74 Ctr., Me a era ab r Dirigent Herr ner ent- 
S SE RIESE IERENER IiIgleicher Art, unter Hinzutritt einer Rekommandat ons-] 9. Gerſtmehl, 205 83 nee en, er Penſtonen und auf ſonſtige An- * 
Bekanntmachung. Gebübr von 2 Hr oder 7 Kr. Der Abſender einer 10 ordin. Graupen, 105 = Die Schule beſleht feit mehreren Jahren. Die geringe 
Das Domainen-Vorwerk Cöſeliz im Kreiſe Pyrih, %, rekommandirten Sendung kann durch Vermerk auf der] 11. Perlgraupen, 2 » 2 Anzahl: der Schmier in d eee 25 8 
Veilen von Pyrit und 3% Meilen von Stargard ent, Adreſſe verlangen, daß ihm das vom Empfänger voll. 12. Hafergrüge, 139 46 ſorgfalt 7 5 ee 5 * Be 51 Den Be die 
fernt, mit einem Areale von 692,45 Morgen W zogene Recepiſſs zugefteltt werde. Far die Beihaffung des 13. Kartoffen, 185. Sipl, 45 Bipl, ledige . h her u 5 Ne 
circa 604 Morgen Acker und 69 — Wieſen ſoll auf] Receviſſe it vom Abſender eine weitere Gebühr von] 14. Sauerkohl, 8500 Qrt., 3,00 Ort., efriedigende Rejultate zu erzielen. 
die 18 Jahre von Johannis 1869 110 Johannis 1887 2 Sn oder 7 Kr. zu entrichten. 15. Linſen, 369 Ctr, 73 Ctr., Das Euratorium 
meiftbietend verpachtet werden man” Briefe mit deklarir em Werth unterliegen der 16. Neis. a 125 der Privat⸗Knabenſchule in Alt⸗Daum. 
5 Das Pachtgelder Minimum iſt auf 2000 4 und die Frankirung; bei dieſen Sendungen tritt dem Porto für | 17. Salz, 49 Tonnen, 31 Tonnen, €. Trützschl v. Falk tel 
Pacht⸗Kaution auf 700 Ag. jeitzefegt. Zur lebe rnabme gewöhnliche frankirte Briefe eine Aſſekuranz⸗Gebühr von 18. Schmalz, 33 Ctr., 12 Ctr., . 
| der Pachtung ift der Nachweis eines dieponiblen Vermögens | © e für jede 20 e oder einen Theil von 20 , 19. Svrup, 43 3 tat nher > 
von 12,000 ‚4 erſerderlich. mindeſtens aber eine Aſſekucanz-Gebühr von 2 pr hinzu. 20. Weizengries, 2 — Stüdtiſche höhere Lehranſtalt, 
Zu dem auf Mittwoch, den 18 November Die Briefe mit deklarirtem Werth miiſſen mit einem Kreuze 21. Weizenmehl, 6 8 2 Kloſterſtraße 1 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Plenar⸗Situngs⸗ Couvert verſehen und mit 5 gleichen Siegeln mittelſt 22. Petroleum, 100 90 Das Winterſemeſter deginnt Be Oftob Di 
zimmer hierſelbſt anberaumten Vietungs Termine 1 ea Siegellads verſchloſſen fein Die Hö'e der Werths⸗Dekla⸗ 23. Rüböl, 90 24 ar A Eee en I: — er. 1 1%. 
| wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß der Ent- ration it unbeſchzänkt; der Werthbetrag muß auf der 24. Lichte, 22 — eie . u» * = 5 1 Olio er g. 
wurf zum Pachtvertrage und die Lieitations Regeln ſowohl] Adreßſeite des Briefes in Buchſteben angegeben ſein. 25. Roggenftrob, 90 Scheck, 48 Schock, Gy ei flat OR ws 3 1 90 a 
in unferer Domainen-Regiftratur, als bei dem Königlichen. Das Verfahren der Expreßbeſtellung it zuläfftz] 20. grüne Talgkornſeife, 50 Ctr., 6 Cte., 8 gen a wi ei 9 10 e Fr * 
\ Domaineu-Pächter Lange zu Coſelitz, welcher die Be⸗ en bebe ber a a en * Raſirſeife, 30 N 20 Pfund, fd — ober, jedesmal von hr Vormittags ab, ſlatt 
\ : ö i ach auvoriger Meldung bei ihm] und Waarenproben, ſowie bei Briefen mit deklarirtem] 28. Soda, tr., — Ctr., F ae R 
| a re 8 a bn Werth; bei den nach dem Norddeutſchen Poſtgebiete ge: 29. Loſchpapier, 100 Rieß. 30 Rieß, Die ge a 3 erfolgt am Dienſtag, 
Köbi gu N ierung: richteten Sendungen regelt ſich die Expreßbeſtellung auch 30. Leberthran, 4 Ctr., 3 Ctr., en 6. Oktober um 9 Upr. bin i 11-12 ab 
nigliche egierung; a den im Norddeutſchen Poſtoerkehr geltenden Grunpfägen. 31. Schnupitaback, 15 51% In Schulangelegeuheiten bin a —12 ab, Vor⸗ 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen Sendungen, welche in den Niederlanden per Erpreß beſtellt 32. Hering, 25 Tonnen, 12 Tonnen, Mittags im Conferenszimmer der Anſtalt ee 
werben follen, müffen vom Abſender mit der Bezeichnung | 33. Pi-ffer, 1 Cir., 1, Cir., — 
und Forſten. ae Grpreffen zubeftellen“ oder „buitengewone be- 34. Steinkohlen, 100 Scheffel, 100 Scheffel, Futhüllun der Zukunft Möncenftr. 5, Vorder ⸗ 
Triest. Stelling verſchen fein. Die Erpreß-Gebübr für Sen- 35. Holikoblen, 600 — \ fl baus vart., Hinterſtube links. 


— — 


— We 


Die geheimnißvollen Unbe 


annten. 
Saßnitz a/ Rügen 21. September 1868 


rufenen Arzt führte bald auf andere Bermuthung. 
ſicht des Mädchens war roth und aufgetrieben, 


mitten auf der 


Das Ge⸗ hatte zu Schulden kommen laſſen, die aber von ihm harınadig 
geleugnet wurde, ſehr ernſt. Sie erklärte feſt, die Wahrheit 


Dieſe Ueberſchrift klingt etwas romanhaft, aber was ich 
berichten werde, iſt leider traurige Thalſache. In dieſem Früh⸗ 
jahr wurde in dem ungefähr tauſend Schritt von dem bekannten 
Badeort Saßnitz belegenen Dorfe Cramſias auf ir ein 
Mord verübt, der an Abſcheulichkeit kaum feines Gleichen hat. 
Am Strande unterhalb des genannten Dorfes wurde in dieſem 
Frühjahr früh Morgens die Leiche eines nur mit dem Obers 
körper im ſaichten Waſſer liegenden achtzehnjährigen Mädchens 
gefunden. Sie hieß Bertha Jasmund und war Dienſtmädchen 

ei einem Fiſcher des Dorfes. Am Abend vorher war ſie noch 
zu Haufe geweſen und erſt am ſelben Morgen vermißt. Bet 
rer Auffindung waren ihre Röcke aufgeſchürzt und um die 
aille mit einer Leine, wie ſie die Fiſcher beim Lachsfang 
brauchen, zuſammen gebunden und die entſtandenen Falten mit 
Oleinen gefüllt. Auf dem erſten Anblick entſtand daher die 

ermuthung, das Mädchen habe ſich ſelbſt ertränkt und die 
x keine in ihre Röcke gethan um beſſer zu ſinken, fie ſei dann 
on den Wogen der See allmälig wieder als Leiche an das 
1 geſpült worden. Dieſe Annahmen eines Selbſtmordes 
. inſofern etwas für ſich, als man im Dorfe wußte, daß 
liebter, 


Nö der benachbarte Fiſcher Stölting, ſich vor einigen Mo⸗ 


Stirn befand ſich eine große blutrünſtige Stelle, auch um den 
Mund ähnliche, aber bedeutend kleinere Flecken und am Halſe 
einige Blutstropfen. Keine dieſer kleinen Verletzungen konnte 
jedoch ihren Tod herbeigeführt haben. Wie waren he denn 
entſtanden? Durch Reiben des Geſichts auf den Steinen des 
Strandes wohl nicht, da man wußte, daß die See in der Nacht 
unbewegt geblieben war wie ein Spiegel. Bei näherer Unters 
ſuchung fand man in der Umgebung Blutſpuren, theils auf 
den Steinen des Standes und theils auf den Stufen des zum 
Strand hinabführenden Steiges. Sofort wurde Anzeige hier⸗ 
von beim Berger Kreisgericht gemacht. Erſt am folgenden 
Mittag erſchienen aber dieſe Herren und in deren Gefolge 
der Kreisphyſikus. 

In der Nacht aber waren die Blutſpuren vertilgt worden 
und zwar, wie man erkennen konnte, mit den Händen aus⸗ 
gefragt. Der Verdacht ſammtlicher Dorfbewohner lenkte ſich 
auf den Fiſcher Stölting. Dieſer hatte ſich, wie gejagt, erſt 
ſeit wenigen Monaten eine junge Frau aus einem anderen 
Fiſcherdorf geholt und wohnte mit dieſer in allernächſter Nach⸗ 
barſchaft desjenigen Fiſchers, bei welchem die Ermordete in 


Madchen ſchwanger ſei und daß ihr muthmaßlicher Ges) Dienſt geſtanden. Daß die Ermordete von ihm guter Hoffnung 


ſei, war in dem Dorfe ein öffentliches Geheimniß und drang 


mit einem andern jungen Mädchen verheirathet habe. bald zu Ohren feiner jungen Frau. Dieſe nahm die Untreue 


ber eine genauere Unterſuchung durch einen raſch herbeige-[ihres Mannes, die ſich dieſer während ſeines Brautſtandes 


” 


wiſſen zu wollen, eher wolle fie nicht ruhen und raſten und 
ließ das Mädchen zu fi kommen, um aus ihrem Munde die 
Beſtätigung des Gerüchts zu hören. Die Ermordete beſchul⸗ 
digte den jungen Ehemann. Nachdem die junge Frau nun⸗ 
mehr Gewißheit von der Untreue ihres Mannes erhalten hatte, 
tobte fie entſetzlich und veranlaßte Scenen, daß die Nachbaten 
einſchreiten mußten. Trotz alle dem blieb der Mann bei ſei⸗ 
nem Leugnen und ſeine ebenfalls in der Nähe wohnenden 
Eltern unterſtützten ihn. Ob es nun der vereinigten Ueber⸗ 
redung des jungen Mannes und ſeiner Eltern gelungen war, 
die Frau doch von der Treue ihres Neuvermälten zu überzeugen 
und die Ermordete als eine ſchlechte Perſon und als eine Lüg⸗ 
nerin darzuftellen iſt noch nicht ermittelt, genug, eines Morgens, 
nachdem am Tage zuvor Ähnliche Auftritte zwiſchen den beiden 
jungen Eheleuten vorgefallen waren, wurde das Dienſtmädchen 
als Leiche, wie oben beſchrieben am Strande gefunden. Die 
Unterſuchung von Seiten des Gerichts, obgleich viele Zeugen 
und natürlich auch Fiſcher Stölting verhörk wurden, förderte 
nichts an's Licht. Man neigte ſich allmälig wieder der Ver⸗ 
muthung zu, die Geſtorbene müſſe ſich doch wohl ſelbſt eng 
leibt haben und die Geſchichte kam bald in Vergeſſenheit. 


(Schluß folgt). 
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© Bet dem bevorſtehenden Quartal⸗ 
wechſel erlaube ich mir meine 
Barbier⸗ u. Haar⸗ 
ſchneide⸗Stube, 
Neuſtadt, Linden- und 
Friedrichsſtr.⸗Ecke, 
dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung beſtens zu em⸗ 


pfehlen. — 
Beſtellungen außer dem Hanſe 
4 


= Auction. 

Tuf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Dienſtag, den 29. September er., von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auctions Local Mobilien aller Art, Wäſche 
Betten, Kleidungsitiide, Haus⸗ und Küchengeräto, 

um 11 Uhr Tiſchlerhandwerkszeug, circa 100 Formen 
Gypsfiguren und ein Repoſitorium, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Hauil. 


—8——.rvrvrv —— 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
>= Winter Halbjahr beginnt Dienftag, den 6. Ok⸗ 

tober. 

Die Prüfungen zur Aufnahme finden ſtatt: Freitag, 
den 2. Oktober für Schüler bis zum 12. Jahre, Sonn⸗ 
abend, den 3. Oktober für ältere; jedesmal Morgens um 
9 Uhr in Conferenzzimmer. 2 
In den Klaſſen Ober⸗Tertia, Sekunda und Prima iſt 
die Aufnahme unbeſchränkt; in den übrigen Klaſſen können 
nur einheimiſche Schüler aufgenommen werden, in Unter⸗ 
Sexta, Ober⸗Quinta und Unter-Qninta kann keine Auf 
nahme ſtatt finden. Ay 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich am 
Montag, den 5. Oktober, Morgens 9 Uhr, in das Lokal 
der Vorſchule zur Aufnahme zu bringen. 

HKleinsorge. 


— —ñ Kies — — 

Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſial⸗ 
Vorſchule wird am Montag, den 5. Oktober pünktlich um 
9 Uhr Vormittags im Conferenzzimmer des Gymnaſiums 
ſtatt finden; die Zahl der Aufzunehmenden kann nur ſehr 
gering ſein. 


Wichtig für Vierhrauereibeſiter. | 


05 are 1188 * it 1 beu ur t id 
Nur was ücht ist, bewährt ſich. 

Schaal ſauer und trübe gewordene Lager“, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
du ch ein, Anſchädlichcs Mittel, unter Garantie, glanzzeil, feine mouffireud und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei 
Beſtellung bitte um genaue Augabe der Zahl der Faſſer und des Maaß Juhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 
nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche auten Bieter wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
rankiren. Nähere Auskunft ertheilt 

Aug. Sigeriſt, 


eee Mengen (Württemberg). 
GIII . a Mi n nebſt der Bilder⸗Gallerie von 100 Kupfertafeln, 8 Thlr. 
Wichtig für Bücherfreunde! Kalte ver beten engen Yomane dero 12 She 


Garantie für neu, komplet, fehlerfrei. Ladenpreis 8 9%, nur 1 % Or. Morel, das Ge⸗ 

Die Kunſtſchätze Wiens, großes Prachtkupferwerk beimniß der Zeugung 1 Thlr. Chronik ſcandaleuſe, 
erſten Ranges, mit erklärendem Text von Perger, mit 108 4 Bde. 1 Thlr. Gallerie amusante, 2 Thlr. 
meifterhaften Stahlſtichen. Größtes Quart. Ladenpreis Nom plus ultra, 1 Tolr. Roman eines öffentlichen 
30 Tolr., nur 6 Thlr. Weltpanorama, eine Gallerie Mädchens, 2 Thlr. Musée seeret, dargeſtellt in 
der ueueften Reiſen und Abenteuer bei allen Nationen der Kunſtblättern, 2 Thlr. Galante Abenteuer ꝛc., mit 
Welt. 48 Theile in 12 Bänden nur 1½ Thlr. Carl verſiegelten Illuſtrationen, 2 Bde. 2 Thlr. Eros oder 
Voge, Naturgeſchichte der Thiere. 2 gr. Oktavbde. mit] Wörterbuch der Liebe ꝛc., 2 Bde. 2% Thlr. Therese philos 
1560 naturgetreuen Abbildungen. 2 Re Das echte | sophe, 1775, nur 2 Thlr. Theatre de Gaillard, 3 Thlr. 
Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 ſauber kolor. Caroline et Saint-Hilaire ou les putains du pälais 
Stahlſtichen u. 100 Illuſtr. Quart, eleg. geb. nur 50 e roysl. 2 Vol., 3 Tolr. Hie et Hek, 3 Thlr. La 
Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen legende Joyeus 3 Thlr. Le redian levé, 3 Thlr. 
Schriſtſteller. 12 Bünde, groß Oktav. Ladenpreis 15 %, | Memoires de Suzon, 2 Thlr. Le "he de Chartreux, 


werden pünktlich beſorgt. 


Fensch, Barbier. 


Kieler Fett⸗Bücklinge 
empfing 


L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krö-.mg. 
Vermiethungen. 


Ein fein moͤblirtes Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
Burſchengelaß, iſt zu verm. Albrechtſtr. 1, 1 Treppe. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
„Unteroſſiziere, welche bei einer Compagnie eines Rhei⸗ 
„niſchen Regiments zu capituliren geſonnen find, wollen 
„ihre Militär- Papiere originaliter in der Exped. d. Bl. 
„sub M. 6 abgeben. — Die Angenommenen treten in 
„die 2. Gehaltsklaſſe und wird Reiſevorſchuß gezahlt“ 


Einen kräftigen Lauf burſchen 
fucht R. Grassmann, Kirch⸗ 
vles 3. 

Ostender Keller 
empfiehlt täglich 


fr. Huſumer Auſtern, 


ganz vorzüglicher Qualität. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 29. September 1868. 


nur LA!!! Der Feierabend, Scherz und Ernſt 3 Thlr. Aus dem Leben eines jungen Mannes und 
kur Unterhaltung und Belehrung.! 4 Bände mit 28 pracht⸗ einer ſchönen Frau, Pendant zum Herrn v H. 2 Bde, 
vollen Stahlſt. 20 % 1) Humboldt's Kosmos, 2 Thlr. Dr. Warſten, die Heilung geheimer Krank⸗ 
Original-Ausgabe; 4 Bd., elegant; 2) Humboldt's beiten und ſelbſtverſchuldeter Schwächen, 24 Sgr. Neue 
Auſichten der Natur. 3) Frägher's Reiſen im Frauenſchule, 3 Bde. 4 Thlr. Grecourt's Gedichte, 1 Tolr. 
Orient, gr. Oktav. Alle drei Werke zul. 3 g. Der Dr. Dumas⸗Lutze, neu entdecktes Geheimniß, ſchoͤne 
Eheſpiegel (verſiegelt) 15 Sgr. Dentſches Album, und geiſtreiche Kinder, Knaben und Mädchen, nach Willkür 
gr. Oktav mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, worunter 10 zu erzeugen, 15 Sgr. Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. 
ſauber col., 1 Tylr. Meyer's Univerſum, mit vielen Raritäten, ſehr pikant, 3 Bde. 4 Thlr. Schiller⸗Album, 
prachtvollen Stahlſt., gr. Quarto. Halbfrzod. 40 Sgr. neues, elegantes, 2 Bände, 1600 Seiten. Ladenpreis 5 %%, 
Ferdinand Schmidt, Geſchichtsbilder aus dem Deutſchen elegant, nur 20 Ar Memoiren der Berliner 
Vaterlande für Jung und Alt, 4 ſtarke Bde mit Kupfern. Dem- monde, 4 Bde., 1 Thlr. Gemmen, Samm: 
1865. Ladenpreis 4 Thlr., elegant gebunden 1 Thlr. lung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. Der Pabſt 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwed. 118 im Unterrock, 2 Bde., 2 Thlr. Die Verſchwörung 
Bde 3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeare's ſämmtliche in München, 2 Bde., 2 Thlr. Leben einer Sängerin, 
Werke, illuſtrirt, neueſte Ausgabe in 12 Bde. mit 2 Thlr. Die Verſchwörung von erlin, 2 Thlr. Die 
Stahlſt. in reich vergoldeten Prachtbdn. 2) Unterhal-⸗ galanten Geheimniſſe Hamburgs, 6 Bde., 3 Thlr. Das 
tungs⸗Magazin, über 100 Romane, Nowellen ꝛc. mit neue Decameron, ſehr pikant, 2 Bde., 2½ Thlr. Denk: 
125 Ifluſtrat. Quart.; beide Werke zuſam. nur 2½ Thlr. würdigkeiten des Herrn v. H. 2 Tylr. Ida's Me noiren, 
Wolfgang Mentzel. Ausgewählte Sammlung ider 4 Bde. 1 Thlr. Jettchen und Minna, 4 Bde. 1 Tolr. 


Heydemanunn. 


I as a FR ET ER bee ern 

Auf t das hieſige Oymnaftum kann bei dem Beginn des 
Wiuterſemeſters wegen Ueberfüllung der meiſten 
Klaſſen nur eine ſehr geringe Zahl neuer Schüler 
vufgenommen werden; die Prüfung derer, welche eintreten 
konnen, wird am Sonnabend, den 3. Oktober, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr im Conferenzzimmer der Anſtalt ſtatt 
finden. 


Heydemann, 


Journalzirkel. 


Zum 1. Oktober können noch einige Theilnehmer 
in unserem neu eingerichteten 


Journal-Lesezirkel 


Eansteien. 8 8 5 5 ne vorzüglichſten National⸗Gelänge aller Volker. 722 Sete Ein Standal, 1 Thlr. Julchen s Erlebniſſe, 2 Bde. mit 
8 0 a gr. Oftav. 1866 eleg. geb. 26 Ir Feierſtunden, Kupfern, 3 Thlr. Hamburger Brochüren von 10 Sgr. Martha, 
eon aunler 8 II } J. in 100 ausgewählten Erzählunge, Romanen, Novellen ꝛc., bis 4 Thlr., je nach Ordre. Die neue Jobſiade, oder: 
; ! 2 Bde. Quart mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr eleg., (vorzügl. humoriſt. Buch) mit Kupfern, 0 Sgr. Eugen Der Markt von Nichmond. 


48 Sgr. 1) Memoiren einer Lorette, 2) einer Sue's Romane, (Deutſch), 125 Bde,, nur 4 Tolr. 


l Sue 1e, ( W. tr BA 
leichten Perſon, J) eines Kammermädchens. Schitler's ſaumliche Werke, vollſländige Original ⸗ omiſche Oper in e Amen ven Friedrich. 


Muſik von Flotow. 


Paul Saunier, 


Mönchenſtraße 12 am Ro markt. Dieſe 4 Werke mit Bildern zuſam. nur 58 Sgr. Fabrizins Ausgabein 12 Bon; 2) Goethe's Werke, 6 Bände; 
nchen 5 5 5 Jugenbseituug, 5 cen en 101. 3 5 10450 der 8. gk ae een PR IE Th Zug d 
e er g l Tedebuhr. Adels-Lexikon der preußiſchen Monarchte⸗ 3 in or: und ild. Prachtwerk mit 90 Illuſtra⸗ 
N 1 5 gr. Bände. Ladenpreis 16 %, nur 4 G, Die Fort. tionen namhafter Künſter herausgegeben unter Mitwirkung Abgang = Ankunft 


5 rin % flanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohnheiten von Gutzkow, Palleske, Brachvogel. Alle 3 Werke zuſam. 
e ein Kuba, Abt, AOO nme For Deufikalien, 5 
x u er Se 8 4 7 75 
eh 1 7 N 1 3 1 Mente 1 55 . Memoiren ve Nauen de Lanelos, 2 Bde. Su 7 Aae ausgefatteß.6 Myeen enthaltend, 
Man biete dem Glüͤcke die Hand! . 1 Thle. 1) Veſſing Werke, ſchöͤne Oktav⸗Ausgabe. a 3 Bi der neueſten, beliebteſten Tänze, 
* Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bde. gr. Obe a 1 gen zuſammen nur 1 A Die beliebteſten 
225,000 Fenn ß, ̃ÿ Tri, Fr 
„ ; 9 AR Maleriſche Natur⸗Geſchichte der drei Reiche, 750 Seiten ? 05 70 e 5 
rr BB | era 3 na ec ala, Dh 30% Lan u 6 bier © ln 
Regierung gengbrigt und garantirt iſt. 0 Schmidt, großes Wörterbuch der deutſch. Sprache, 2) poſt tionen |. Piano von Aſcher, Jungmann Mendelſohn 
Unter: 19,300 Gewinnen welche in wenigen Mo: Thieme, engl. deuſch und deutſch - engl. Wörterbuch, Bartholdv Richards u ſ. w Lüdprs 2 Ko Schubert, 
naten zur. fiheren Entscheidung kommen. befinden ee den Fieber der i ltere Seele Ber wulle Winterreiſe, Schwaneugeſalg u. im. zuſam 
Haubtteeffer von 225,000, 1 „ h a 00 Eee nur 1 5 
50.000, 30,000 20.000 "15.000 13.000 | egelt nur 2 % Kaulbach Album. Original dei G 75 3 außer den bekannten werthvollen Zu- 
70,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, duese d 30 Kaulbach mit exlläreubeun den gr. nen ratis gen, zur Dedung des geringen Porto 
82mal 2000, 10 mal 1000 20. eleg. gebdn. 36 Szr. 1) Den Quirotee Leben und ben erhält bei Bestellungen un d und 10% noch 
Jedermann erhält von uns die Original⸗ | teuer, 2) Illuſtrirter Hausfreund 2 Bde. mit 10 pradto, neue illuſtrirte Werke von Auerbach und 
Staats⸗Loofe ſelbſt in Händen. (Nicht mit Stahlſt., 3) Geſch. u. Beſchreib. der Mormonen. Alle Jeder Mühlbach gratis 
den verbotenen. Promeſſen zu vergleichen). Für su. 1 Tolr. Das Weltall, naturbiſtoriſches Pracht- i 8 Si b in 
Auszahlung der Gewinne leiſtet der Staat die werk mit ſehr vielen Kuoſcen, 3 de, elegant 2 Thlr. l man umon Hamburg, 
befte Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ Liebesabenteuer des Cbevaliers, Faublas, 3 Bde. gr. Sroße Bleichen Nr. 3 1 
ichſt nach allen Gegenden. Oktav, 1½ Thlr. Caſanova's Diem iren, vollſtändigſte 2 
Schon am 14. Oktober 1868 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt. We 
1 ganzes. Original⸗Staatsloos koſtet 2. W 


in Stettin. 


Po ſt e n. 
Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. rü, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. r 
Botenpoft nach Grabow und Züullchow 11 u. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bar. u. 5 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſouenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
La ir 1 5 W 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Miu. fr. und 11 
55 M. Vorm. b we 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Use 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von lden u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Voteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 


Eifenbafnen und Poſten 


deutſche illuſtrirte Prachtausgabe in 17 Bänden groß Oktav, 


Roll- und Marquisen-Jalousien 


1 halbes oder 2 do. a 1. 
gegen Einsendung oder Nachnahme des Be⸗ rg hr ee 11 Uhr 50 Min. Verm 
trages. 17 Guß ur S 3 R un 65 in. Nachm. 
Wir führen alle Aufträge ſo ort mit der größten aus Eiſen oder Gußſtahlblech, empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude m Botenpoſt von Gräubof 5 Uhr 20 Min. N.chm. 
| ftrüge ſof 9 Ar { 
Aufmerkſamkeit aus, legen die erforderlichen Pläne neueſter Einrichtung r Perſouenpoſt von Pölis 10 Ubr Norm. 
bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. N Va h n 3 u ge. 


W . Tillzamms in Reinſcheid. ur 

am 0 ur hohen Beachtum: 0 dae 1 ie: e 
rei 2 i el 5 N ut Ohen ! ceachtun As N a „ (Courierzug 
vorzüglicher Chlartoffeln |" > ” Benchleidende. | 1. 1 l. 2. Som. 2. 5 l 550. 


D i Der berühmte Bruch: Balfam, deſſen hoher Werth Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Peſeu und Breslau) 
ſowie gutes Dauerobſt iſt zu verkaufen ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von eien wieblcknie 1II. 11 Une 4 Wein. Vormittags (Leurierzug). 


* * N 5 0 IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 3 3 
auf dem Pfarrhofe zu Hindenburg bei ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen (Anſchluß nach Deen 11 u 8 2 re 


Nach ſtattgeſundener Ziehung erhält jeder Theil⸗ & 
nehmer von uns unaufgefordert die amtliche 
Liſte und Gewinne werden prompt überſchickt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt direct zu wenden an 
S. Steindecker & Comp⸗, 
Baulk- u. Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 


n 


a Für 
Blumen⸗ U. Roſeufreunde. bezogen werden. Für einen nicht fo alten Bruch iſt eine Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugart, 
Mein reichhaltiger Herbſtkaralog über Haarlemer Blumen⸗ M d an 72 
Magdeburger 
e en (Hana Bene Dem Herrn J. J. Kr. Eiſenhut in Gais bei] nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 


IV. 2 * 2 
Schachtel hinreichend. . an Zug IV. nach Gollnow, au Zug XI. nach Pyritz, 
N J. J. Kr. Eifer in Gais, bei St. Gallen Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow d. R. 
Wein⸗ J. J. Kr. Eiſe on u Gais, bei S uach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 90, erm. 
1 a 2 f E 1 
in ausgezeichneten Sorten und ſchönen Kronen pro D d * . g 5 
5 . Hundert 38 9% Niedrig ar 1 niet Di 1 St. Gallen bezeuge ich hierdurch, daß ich den ven ihm U. 10 u. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
und Gattungen 12 Sort 2 %, 100 Stück 15 bereiteten Bruchbalſam in mehreren Fällen angewendet II. 7 u. 55 M. Abends. 


taufend Fallen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder eit . 
Naugard. direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 1 2 Thlr.] In Aitdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Die erſte Sendung 

zwiebeln, Saamen (zur Herbſtaudſaat), Pflanzen und ( weiz). 1 11. 1 “ 1 

iſtcäucher iſt erſchienen und vers 5 Von den vielen 1000 fat bier nur eines 11 u. 32 Min. Vormittags (Ceurie 1g). 
Fruchtſträuche ſchienen und verſende denſelben auf . Wire Zeit. Zeugniſſen folgte! III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

e Pflanzzeit der Roſen vom Oktober ab. und ſtets günſtige Erſolge nach deſſen Gebrauch ſelbſt bei] nach Pasewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. 4 eg. 
Bere Bilanzzeit der Roſen vom I empfingen — 55 Ber toren nd tee Leiden zu beobachten Ge⸗ II. IU. 30 M. Rad. III. 3 U. 57 N. K. ‚m. 


rfurt. 1 f ; . 
Oskar Knopf, 0 * 4 4 legenheit gehabt habe. (Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
Kunſt⸗ und Handelsgüter F rache Luulol. 9 nobefoubere aber empfiehlt ſich der gedachte Bruchbalſam burg; Auſchluß nach! renzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
a bei Kindern, wo ae einigen 115 in kurzer Zeit Hei⸗ e ee 1 A 
* 410 lung von Leiſtenbrüchen geſehen habe. on Berlin! I. 9 U. Morg. II. 5 1 
Accht W. & B. Douglas, 6 den 1. Juni 1868. Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

1512 e Mi x . Reg.⸗Bez. Oppeln. IV. 10 u. 58 M. Abends. 
wesiphäl. Pumpernickel II. iddletown, Couneetieul, U. S. A. Dr, Stark, von Stargard: I. 6 U. 5 M. Merg II. 8 u. 30 M. 
3 Amerikanische L 8 Königl. Stabe-Arzt, Morg. (Zug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
0 „ Medic., Chirurg u. Geburtshelfer. IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Caurierzug). V. 6 U. 17 M. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 


Neufchäteller Käse 


empfehlen 
Erancke d Lalo. 


— —̃ ̃ ̃——— . —— 

0 Herren- nnd Damenkleid = vr. 9 U. 20 M. Abende, 
Getragene ſtücke, Wiſche⸗ Bellen, Saal von Cöslin uud Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
Möbel, Uhren, Pfaudſcheine ꝛe werden gek luft. II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 N. 


Beſtellungen werden prompt aus führt. Abends. f 
Alb ) ans Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 


Pumpen. 


ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, prämiirt 
init der goldenen Medaille auf der Pariser Welt- 
Ausstellung 1867. 


- « 35 Ul. v0 * 8 9 von 
& ophage ſtelle En-gros 27 55 Albert Gral, Papenſtraße 2. 1.3 1 30 M. Moig. II. 4 U. 37 Min. Nachm' 
30 5 ar — — — — Eilzug). 
in alle orten empfiehlt billig ü M. WW eh ers. N * u ue ee von N u. Paſewalk 1 I. 8 U. Am. Mora 
C. Hass. Tiſchlermeiſter, IR Be lürdeßefect‘ Siube 56, Mitnge| und net gie 8 Min n 5 
Breitelraße Nr. 7. Berlin- » ER bon 12—2 Uhr. AV. 7 U. 16 M. Abende. f g 


A 


| 
| 


